
Vom Entdecken und vom Suchen 

Zum achten Geburtstag bekam ich ein Fahrrad geschenkt. Mein Freund Ramon, zwei Jahre älter als ich,
besaß schon lange ein Rad, und gemeinsam fuhren wir von nun an fast jeden Nachmittag kreuz und quer
durch unsere Wohngegend. 

Dabei hatten wir ein Lieblingsspiel: mit den Fahrrädern bereisten wir die Welt. Wir fuhren einige Meter,
stiegen dann ab und erkundeten das unbekannte Gebiet. Italien, Griechenland, ganz Europa, Asien und
Amerika durchquerten wir und erlebten dabei die tollsten Abenteuer. So mancher Strauch, mancher Stein,
ja selbst kleine Ameisen wurden in unser Spiel mit einbezogen. 

Ramon war ein sogenanntes Schlüsselkind. Seine Eltern arbeiteten tagsüber und Ramon hatte den Schlüssel für
die Wohnung. 
Eines Tages, als wir gerade wieder unsere Abenteuer erlebten, rief mir Ramon mit zittriger Stimme zu: 
"Ich habe meine Hausschlüssel verloren!" 
Demonstrativ schob er den Zeigefinger durch das Loch in der Hosentasche. Aufgeregt beeilten wir uns, die
ganze Strecke noch einmal abzufahren. 

Doch nun schenkten wir unseren Ländern, den Steinen oder den Ameisen keinerlei Beachtung. Wir waren
einzig auf der Suche nach den Schlüsseln. Nichts gab es für uns zu entdecken. Endlich fanden wir nach
einigen Tränen die Hausschlüssel, und damit auch den Unterschied zwischen einer Entdeckungsreise und
einer Suche.
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Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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